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Bekanntmachung.
Abgabe ber Einkommenſteuer Erklärungen für das

Steuerfahr 1910.
Die Friſt zur Abgabe der durch t 25 Abſ. 1

des Einkommenſteuergeſetzes in der Faſſuug
der Bekanntmachung vom 19. Junt 1906
vorgeſchriebenen Steuererklärung iſt auf die
Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar all
gemein feſtgeſetzt worden.

Dieſe Beſtimmung bringe ich flür das
Steuerfahr 1910 hierdurch in Erkeneung.

Merſeburg, den 27. November 1909.
Der Vorſitzende der Berufungskommiſſton.

Alter.
Zwangsverſteigerung.

Zum Zoccke der Aufhebang der Gemein-
ſchaft, die in Anſehung des in Frankleben be-
legenen, im Grundbuche von Frankleben Band
III Blatt 102 zur Zeit der Eintigqung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Schuhmachers Friedrich Jentzſch und deſſen
Ehef au Dorotheg geborenen Hohmann zu
Frankleben eingetragenen Grundſtiſcks be
legen in Frankleben in der Weißenfelſerſtraße
Nr. 8:

Kartenblatt 1, Parzelle 292/201, Wohn-
haus mit Hofraum 2 ar 31 qm mit einem
jährlichen Grundſteuernutzungswerte von 75
Mark Grundſteuermutterrolle Artikel 182 Ge-
bäudeſteuerrolle 91 beſteht, ſollen dieſe Grund
ſtücke

am 29 Januar 1910,
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Erbtos'ſchen
Gaſthofe zu Frankleben verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. November 1909
Königliches Amtsgericht.

n 3
Amerikas Dank.

Berlin, 5. Dezember. In der nächſten
Woche wird der amerikaniſche General Wood-

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.

5) Nachdruck verboten.
Er hat den erſten Kuß auf ihre reinen

Lippen gedrllickt! Hat den kleinen Ring an
ihren Finger geſteckt mit den feierlichen
Worten

„Meine Gerhilde! Mit dieſem Ring ver-
lobſt Du Dich mir für immer, bis daß der
Tod uns ſcheidet

Und ſtumm vor Glücck, hat ſie nur mit
dem Kopf genickt und es errbtend geduldet,
daßer ihr Geſichtchen zum Kuß an ſeine Bruſt zog
und ihr goldig ſchimmerndes Haar mit
Küſſen bedeckte.

Als die junge Brout gleich darauf zur
Tür hereinſtürmte, das Herz zum Zerſpringen
voll von ſtolzem Gllick da war ihr erſter
Gedanke

„Die Mutter! Wie
Mutter ſich freuen

Und nun Welch ſeltſame Aufnahme
fand bei ihr die Nachricht von dem Glück der
Tochter

Gerhilde zieht die feinen Brauen zuſammen
als ſie, die Hände läſſig im Schoß gefaltet,
fich die Worte der Mutter im Geiſt nochmals
wiederholt

„Nie kannſt Du Rolfs Weib werden
Nie

wird die geltebte

ford in Berlin eintreffen, um dem Kaiſer
im Namen der Hudſon-Fulton-Kommiſſton
eine goldene Denkmün ze zur Erinne-
rung an die Vrelihundert-Jahrfeler der Ent-
deckung des Hudſonfluſſes und die Hundert-
jahrfeter der erſten eifolgreichen Dampfſchiff
fahrt auf dem Hudſon zu lberreichen. Die
Kommiſſion hat, wie die Voſſiſche Zeitung
mitteilt, acht go'dene Denkmünzen prägen
aſſen, die flir die Regierungen beſtimmt ſind,

die Kriegsſchiffe zu den Feterlſchketten nach
New York entſantt hatten. Das ſind außer
Deutſchland Großbritanntken, Frankriich,
Jtalten, die Niederlande, Mexiko und Argen-
tinten. Außerdem ſoll dieſer Tage dem Prä
ſidenten Taſt eine Denkmünze überreicht
werden.

Reichstag.
Berlin, 4. Dezember.

Auf der heutigen Tagesordnung des Reichs
tags ſtanden ſämtliche Jnterpellatio-
nen, um der Regierung Gelegenheit zu
geben, ſich Über den Zeitpunkt der Beant-
wortung zu erklären. Abg. Pr. Wiemer
bat um Hinaueſchtebung der Verhandlung
der Kieler Jnterpellation, bis man
Uber das dort gefällte Urteil näheres wiſſe.

Staatsſekretckt v. Tirpitz ſage die Be-
antwortung flir Montag zu, Staatsſekretär
Delbrilck die als baldige Beantwortung der
Übrigen Jnterpellationen.

Hierauf wurde nach ziemlich langen Aus-
einanderſehungen zwiſchen den Abgg. St adt-
hagen und Sachſe (Soz.) auf der einen,
ſowie Giesbert s und Behrens (Zir.)
auf der anderen Seite das Notgeſeh über die
Hinterbliebenen verſicherung in
erſter und zweiter Leſung erledigt nach Ab-
lehnung eines Antrages der Linken auf
Kommiſſtonsberatung.

Schließlich trat man in die erſte Leſung

1wwaaanaaaaaaavvnnnvvvorvvvv vomSie grübelt und grübelt, ohne eine Ant-
wort auf die bange Frage ihres Herzens zu

nden.ſt „Jrmgard!“ raunt ſie endlich der
Schweſter zu, die, über ihre Arbeit gebeugt
ſtill daſitzt. „Jrmgard, haſt Du eine
Ahnung, was die Mutter meinte

„Nein, Hilde. Keine Ahnung.“
„Glaubſt Du, die Mutter wird bei ihrer

Anſicht bleiben
Jrmgard zuckt die Achſeln.

Mutter zu gut, um an dem
Worte zu zweifeln.

Gerhilde aber wirft trotzig den Kopf in
den Nacken. Es iſt nicht ihre Art, ſich ein-
ſchüchtern zu laſſen. Ste wird morgen der
Mutter erklären, daß nichts imſtande iſt, ſie
von Rolf zu trennen.

Nichts
Auch der Wunſch der Mutter nicht

nicht ihr ſtrenger Befehl
Nein nichts.

Sie kennt die
Ernſt ihrer

Auch

III.

Jn herrlichſtem Tiefblau erſtrahlt am
nächſten Morgen der lkeuchtende Himmel über
der Stadt Davids, als hätte ihn nie ein
feuchtes Wölkchen getrübt.

Schon frühe ſind die Schweſtern auf, der
Mutter harrend, welche Pute ganz gegen
i Sewohnteit, länger in ihrem Zimmer

eibt.
Endlich erſcheint ſie am Frühſtückstiſch

bleich, Ubernächttg.

des Handels vertrages mit Portu-
gal ein.

Staatsſekretär Delbrikck leitete die Ver
handlungen, die heute nicht zu Ende gefllihrt
wurden, mit einem Hinweis auf die ein
ſtimmige Einwilligung des wirtſchaftlichen
Ausſchuſſes ein.

Abg. Pieper (Zentr.) äußerte ſchwere
Bedenken Uber die Einzelheiten des Ver
trages und beantragte Kommiſſtonabe-
ratung.

Abg. Kanih (Ekonſ.) ſagte namens der
Rechten wohlwollende Prüfung zu. Abg.
Merkel (natl.) UÜbte äußerſt ſcharfe Kritik
an dem Vertrage. Die Induſtrie wäre vor
vollendete Tatſachen geſtellt. „Friß Vogel
ober ſtirb Der Würtſchaftliche Ausſchuß
könne als ausreichende Vertretung der Jn-
duſtrie nicht angeſehen werden. Die Induſtrie
verſange nichts, als daß ihr die Abſatz-
mwöglichkeit im Auslande nicht erſchwert
werde. Exportpolitik ſei Sojialpolitik.

Geheimrat Müller wandte ſich gegen die
Bedenken des Vorredners hinſichtlich der ſach
verſtäändigen Jnformationen der deutſchen
Unterhändler.

Die Abgg. Buddenberg (freiſ. Vp.)
und Linz (Rp.) ſchloſſen ſich den Aus-
führungen des Abg. Merkel an.

Staatsſekretär Delbrück legte in längerer
Rede die Grundlagen dar, auf denen ſich das
Material aufbaue. Die Induſtriellen wären
ſehr wohl in der Lage geweſen, die zu
ſtändigen Stellen zu informieren. Eine
Ainderung der Organtiſation des Wirtſchaft-
lichen Ausſchuſſes ſei nicht möglich.

Nach der Rede des Staateſekretärs Delhrilck
vertagte ſich das Haus auf Montag 2 Uhr
Kieler Werft, Jnterpellattonen, Fortſetzung
der Verhandlungen über den Deutſch-Portu-
gieſiſchen Handelsvertrag.

Herzlich wie gewöhnlich, iſt die Morgenbe-
grüßung zwiſchen Mutter und Töchtern.

Dann fällt Gerhilde gleich mit der Tür
ins Haus.

„Mutter War das geſtern Dein Ecrnſt,
als Du ſagteſt, ich könne niemals Rolfs Weib
werden

„Ja, mein Kind,“ erwidert Frau Mirfam,
und es zittert etwas wie eine Bitte um Ver-
gebung in ihrer Stimme nach. „Ja,; mein
Kind. Es war mein vollſter Ernſt

„Und warum nicht fährt Gerhilde auf,
keine Notiz von Jrmgards beſänftigenden
Winken nehmend.

Frau Mirjam bedeckt die Augen mit den
Händen. Es iſt, als wolle ſie den klaren
forſchenden Blick der Toch er vermeiden.

„Du Du biſt noch zu jung!“ mur-
melt ſie, ihre Stimme vergebens zur Feſtig-
keit zwingend.

„Du warſt noch jlinger, als Du Dich ver
lobteſt, Mutter! Kaum ſechzehn

Frau Mirjams bleiche Wangen werden
noch um einen Schatten bleicher.

„Das iſt etwas anderes, mein Kind. Jch
ſtamme von einem anderen Volksſtamm ab.
Außerdem vergiß nicht, wir ſind arm, ganz
arm. Und Rolf

iſt auch arm fällt Gerhilde erregt
ein. „Auch darin paſſen wir zu einander

(Fortſetzung folgt.)

Telegramme und letzte Nachrichten.
Gladbeck, 5. Dezbr. Zu der Dtebſtahls-

affäre bet den Möllerſchächten wird mitgeteilt,

149. Jahrgang

Von der Berliner Landtagswahl.
Berlin, 5. Dezbr. Bet der dieſer Tage

vollzogenen Wahl eines Landtagsabgeordneten
im Stadtkretſe Moabit haben ſich ſoztaldemo-
kratiſche Parteigänger ein ſtarkes Stück ge-
leiſtet. Sie flührten bürgerliche Wahlmänner
ſtatt ins Wahlbureau, wo abzuſtimmen ge-
weſen wäre, ins Bureau der ſozkaldemo-
kratiſchen Partet, wo ſie dann ihre
Stimmen abgaben. Dazu bemerkt der „Vor-
wärts“: „Ob die Geſchichte wahr iſt, wiſſen
wir im Augenblick nicht. Iſt ſie aber richtig,
ſo wilrde ſte für die Intelligenz der blüirger-
lichen Wahlmänner ein bedenkliches Zeichen
bedeuten. Auf den Wahlmännermandaten iſt
bekanntlich deutlich das Wahllokal verzeichnet.
Wenn trotzdem bürgerliche Wahlmänner ihre
Stimme in einem Parteibureau abgegeben
haben ſollten, ſo müſſen ſie ſchon dümmer
ſein, als es die Poltzet erlaubt.“ Bekannt-
lich iſt die Geſchichte erwetelich wahr. Für
die Verwerflichkett des Schwindels ſcheint der
„Borwärts“ ebenſowenig Gefühl zu haben,
wie die „Genoſſen“, die ihn verllbten.

Die neuen Kolonialanleihen.
Berlin, 5. Dez. Jm Jahre 1908 wurde

in Deutſchland die erſte Schutzgebietsanlethe
auf den Markt gebracht (Aproz. Schuldver-
ſchreihungen), ausgegeben ſind bie her Schuld-
verſchreibungen im Werte von 52775000 M.
Zu Beginn des neuen Jahres werden vor-
ausſichtlich von dieſen Schuldverſchreibungen
noch für 12 000000 M. verausgabt werden.
Es bleiben von den bisher bewilligten
Kolonſalanleihekrediten noch 288000 M Ubrig.
Der zweite Nachtragsetat zum Kolontaletat
für 1909 fordert einen neuen Anlethekredlit
von 2 Millionen M. (Uſambarabahn) und
für 1910 ſind Kredite in Höhe von 33032 861
M. in Ausſicht genommen. Es liegen alſo
neue Kredtiforderungen von 30320861 M.
vor, und es iſt beabſichtigt, zum 1. Jul 1910

rrry”mrrrrrr”wr mensdaß noch ein Vetter des Schichtmeiſters Neuß
in Hagen verhafet wurde. Dieſer beſaß ein
Sparkaſſenbuch über einige tauſend Mark,
deren redlichen Erwerb er nicht nachzuweiſen
vermochte. Jm ganzen ſind ſetzt alſo über
280 00 Mark gefunden worden. Die Unter-
ſchlagungen des Opel und Neuß belaufen ſich,
wie dieſe eingeſtanden haben, aber nur auf
elwa 100,000 Mark.

Sturm und Hochwaſſer.
Die Schäden, welche der Sturm am vorigen

Freitag angerichtet hat, ſind ſehr bedeutend.
Jn England, Frankreich, Hölland ſind ſchwere
Schäden zu verzeichnen und an den Meeres-
klüüſten ſchwimmen die Trlümmer von zer-
ſtörken Schiffen.

Jm einzelnen liegen folgende Meldungen
vor

Wyk auf Föhr, 4. Dez. Seit 24 Stunden
tobt hier ein gewaltiger Südweſtſturm, der
ſtarkes Hochwaſſer zur Folge hatte. Am
Südrande der Jnſel wurde ſchwerer Schaden
angerichtet. Bei Klein-March iſt der Deich
an mehreren Stellen gebrochen.

Vom Thüringer Walde, 4. Dez. Ueber
das Hochwaſſer wird berichtet, daß der am
Freitag herrſchende heftige und warme Sturm
das bereits vor einigen Tagen eingetretene
Tauwetter wieder ſtärker hat zum Vorſchein
kommen laſſen. Gleich Gießbächen ſtrömen
die Waſſer zu Tale, die Gebirgeflüſſe führen
Hochwaſſer.
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eine neue Kol nialanleihe zunächſt in der
Höhe von 20 Millionen M. aufzunehmen.

BPohtiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt von der Jagd
in der Göhrde wohlbehalten nach dem
Neuen Polais zurückgekehrt. Nähere Nach
richten liegen nicht vor.

Das badiſche Landtagsprä
ſidium, dem bekanntlich der Sozialdemo-
krat Zeiß als erſter V zepräſident angehört-
hat die Frage der höfiſchen Repräſentations-
pflicht auf eine ganz radikale Weiſe zu löſen
verſucht, Es hat, wte die „Badiſche Landes-
zeitung“ meldet, überhaupt nicht die Abſicht,
ſich in Audienz bei dem Großherzog von Baden
zu melden. Die Benachrichtigung des
Großherzog s über die Bildung des
Präſidiums ſoll auf ſchriftlichem Wege er-
folgen. Dazu bemerken die „Leipz. Neueſt.“:
„Der Genoſſe Zeiß hat fich geweigert, zu Hofe
zu gehen. Daß die Nationalliberalen ihm
und dem Großblockbündnis zuliebe nun eben-
falls auf den Hofgang verzichten und
mit einem bisherigen lIöblichen Brauche brechen,
iſt unbedingt zu verurteilen. Jhre Nach-
giebigkeit gegenüber den Genoſſen läßt auf
eine Abhängigkeit ſchließen, die anfängt, be
denklich zu werden.“

Die nationalliberale Reichstagsfraktion
hat beantragt, in Erwägung, daß das Vor-
gehen einzelner deutſcher Staaten auf dem
Gebiete der Wohnungsreform dringend zu
ſammenfaſſender, allgemeiner Ziele bedarf,
durch welche dieſes Vorgehen geklärt, ge-
kräftigt und einheitlich gemacht wird, den
Reichskanzler zu erſuchen, eine Kommiſſion
aus Fachleuten und Regierungsvertretern ein-
zuberufen, die ein einheitliches Programm
zur Loſung der Wohnungefrage ſchaffen ſoll.
Es ſollen folgende Punkte geklärt werden
Ob die Heranziehung von Mitteln für den
Kleinwohnungsbau allgemeiner und weit-
gehender als bisher ins Werk zu ſetzen ſei,
teils durch Vermittelung der Jnvalidenver-
ſicherungsanſtalten, teils durch Einrichtungen,
welche für dieſe Zwecke beſonders zu ſchaffen
ſind welche Mittel in bezug auf die bau-
und wohnunges polizeilichen Vorſchriften ſowie
für die Behandlung der Bodenfrage vorzu-
ſchlagen ſind, damit die Wohnungen der
Minderbemittelten einerſeits gemäß den An-
ſprüchen der Geſundheit und Sittlichkeit,
andererſeits auch zu wirtſchaftlich erſch ving-
lichen Mietpreiſen hergeſtellt werden können.
Ferner ſollen wiſſenſchaftliche Unterſuchungen
über die Art der Stadterweiterungen, über
die Uebeiſtände der üßermäßigen Bodenpreiſe
und des Landſchwindels angeſtellt, ſowie
unterſucht werden, ob dieſe nicht die vor-
handenen Schwächen erklären.

Deſſan, 5. Dezbr. Wie der Anhaltiſche
„Staatsanzeiger“ meldet, hat der Herzog von
Anhalt an Stelle des zum Oberpräſidenten
von Schleſien berufenen Staatsminiſters v.
Dallwitz den Präſidenten La ue zum herzog-
lichen Haus- und Staatsminiſter ernannt.

München, 15. Dez. Die Münchener
Neueſte Nchr.“ ſchreiben: „Wie ein hieſiges
Blatt einem Anarchiſtenblatte entnimmt,
wurde am Montag früh in Breslau, am
Tage des letzten Kaiſerbeſuches, der Anarchiſt
Novack, der ſich dort unangemeldet aufge-
halten hatte, von fünf Schutzleuten aus dem
Beite verhaftet und bis nach der Abreiſe des
Kaſſers in Haft behalten. Als Grund dieſer
Feſtnahme ſei dem Verhafteten angegeben
worden, daß er in dem Verdachte ſtände, an
der Münchener Sprengſtoffaffatre beteiligt
geweſen zu ſein. Die Münchener Polizei-
behörde teilte uns auf unſere Anfrage hin
mit, daß ihr von einem Anarchiſten Novack,
der in dieſe Affaire verwickelt ſein könnte
nichts bekannt iſt.“

Mainz, 4. Dezbr. Anläßlich ihrer
Ueberſiedelung nach Biebrich Wiesbaden
ſtuftete die Firma Henkell Co. Boräge
von über 110,000 M., und zwar 30 000 M.
der Stadt Mainz für Muſeumszwecke, etwa
10,000 M. der Stadt Wiesbaden für den
gleichen Zweck, 25,000 M. der Stadt Biebrich
für Wohltätigkeiſszwecke, 50 00 M. dem Ar-
beiter- und Beamtenpenſionsfonds der

Breslau, 5. Dez. Jn den letzten
war in der deutſchen und franzöſiſchen Preſſe
wiederholt von einem Vortrage die R
die franzöſiſche Künſtlerin Madame Jeanne
Granier auf Schloß Neudeck vor dem
Kaiſer über das Thema „Die Liebe“
gehalten haben ſoll. Dieſen Vortrag hat das
Blatt „Gil Blas“ veröffentlicht, worauf in
der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ ein offener Brief
an den Fürſten Henckel v. Donnersmark er-
ſchienen iſt, der die ſchwerſten Vorwürfe gegen
dieſen Vortrag erhoben hat. Aus Kreiſen,

die der Schloßverwaltung des Fürften Henckel
v. Donnersma'k nahe ſtehen, ſind wir dahin
informiert, erklären zu können, daß die
Schilderung des „Gil Blas“ von dem Vor-
trage der franzöſiſchen Künſtlerin vor dem
deutſchen Kaiſer auf freier Erfi dung be-
ruht. Der Vortrag, wie er tatſächlich ſtatt-
ge unden hat, war bereits früher von der
franzöſiſchen Kürſtlerin vor dem engliſchen
Kö igspaar gehalten worden.

2

Lokales.
Merſeburg, 6. Dezember.

Perſonalien. Seine Majeſtät der
König haben die Regierungsſekreiäſe Meyer
und Pritz ſche, ſowie den R gierung s-
Hauptkaſſen-Kaſſterer Stoebe hierſelbſt zu
Richyungsröten zu ernennen geruht.

Verliehen. Dem Fabrikboten Joſeph
Woytall aund dem Gerbereiarbeiter Guſtav
Beyer, beide in Merſeburg wohnhaft, iſt
as Allgemeine Ehrenzeichen Allerhöchſt ver-

liehen worden.

Stadtverordneten Stichwahl. Bei
der heute vollzogenen Stichwahl in der II.
Abteilung wurden im ganzen 143 Stimmen
abgegeben. Davon fi len auf Herrn Rechts-
anwalt Dr. Rademacher 58, auf Herrn
Kaufmann M. Kunth 85 Stimmen.
Letzterer iſt ſomit gewählt.

Das Tuberkuloſe Wandermuſeum
iſt genern abend geſchloſſen worden. Es in
dankbar anzuerkennen, daß das Muſeum hier
ausgeſtellt worden iſt, den Herren Aerzten
welche die Führung übernommen und auf-
klärende Vorträge gehalten haben, gebührt
noch beſonderer Dank.

Tuberkuloſe Muſeum. G ſtern abend
um 6 Uhr hielt im Schloßgarten-Pavillon
Herr Dr. med. Fuchs von hier den letzten
der drei angekündigten Vorträge, und z ar
über die Verhütung und Bekämpfung der
Tuberkuloſe. Es hatte ſich eine ſehr zahl-
reiche Zuhörerſchaft eingefunden, ſodaß alle
Plätze beſetzt waren und mancher ſtehend den
Vortrag anhörte. Der Herr Vottragende
ging davon aus, daß man, wie bei anderen

rankheiten, auch bei der Tuberkuloſe be-
müht ſein müſſe, ſie zu ve hüten und ihr
vorzubeugen, die Bevölkerung und die Aerzte
müßten da gemeinſam wirken. Zunächſt ſei
es erforderlich, den Körper abzuhärten, ein
widerſtandsfähiger Körper werde nicht ſo
leicht von der Krankheit befallen, wie ein
widerſtandsloſer. Vor allem ſei auch Rein
lichkeit des Körpers geboten, man mach-
tä lich kalte Abwaſchungen und nehme
wöchentlich mindeſtens ein Bad. Ferner ſei
die Nahrung einfach, gut und kräfttg. Zur
rationellen Verdauung trage ein gutes Gebiß
ſehr viel bet, die Pflege der Zähne ſei
ſehr wichtig, ihr werde leider nur ſelten
die gebührende Aufmerkſamkeit geſchenkt
Eltern ſündigten in dieſer Beziehung viel an
ihren Kindern, es ſei notwendig, daß abends
vor dem Schlafengi hen der Mund geſpült
und daß nach den Mahlzeiten Speiſereſte, die
ſich etwa zwiſchen den Zähnen feſtgeſetzt,
mittels Zahnſtochers entfernt würden. Jeder-
mann möge mindeſtens einmal im Jahre
zum Zahnarzt gehen und die Zähne unter-
ſuchen laſſen. Die Zahnfäule ſei letder ſehr
verbreitet. von unterſuchten Schulkindern
hätten 95 Prozent daran gelitttn. Jn Berlin
habe ſich ein Komitee gebildet, das ſeine Auf-
merkſamkeit ſpeziell der Zahnpfl ge der Be-
völkerung widme. Daß keine unabgekochte
Milch genoſſen werden möchte, ſei bereits in
einem früheren Vortrage ausgeführt worden,
beſonders ſei das wichtig mit Bezug auf die
Säuglinge. Fünf Minuten Kochzeit genügen,
die Bakterten zu töten. Die Fleiſchbeſchau
ſei gleichfalls wichtig bezüglich der Nahrungs-
aufnahme. Ein erwachſener Mann brauche
für ſeine Ernährung, die möglichſt nur aus
Eiweiß und Fettſtoffen, Salzen und W ſſer
beſtehen möchte, täglich etwa fünfzig Pfennige
aufzu enden (za. 500 Gramm Kohlehydrate,
118 Gramm Eriweißſtoffe). Sehr ſchädlich ſei
dem Körper übermäßiger Alkoholgenuß. Jedes
Quantum Akohol ſei ihm ſchädlich, nähme
die Widerſtandskraft und verkü ze die Lebens-
dauer. Die Folgen übermäßigen Alkoholge-
nuſſes machten ſich nicht nur bei den Be-
treffenden ſelbſt, ſondern auch bei ihren Nach-
kommen geltend. Statt für Alkohol ver-
wende man das Geld lieber für eine ge-
ſunde Wohnung, die möglichſt trocken ſet:
Lieber wohne man im oberſten Seockwerk, als
daß man eine Kellerwohnung beziehe. Das
beſte Zimmer der Wohung benutze man alg
Schlafraum, und nicht, wie es ſo viel ge
ſchieht, als „quie Stube“, die das Jahr über
meiſt unbenutzt daſteht. Jm Sommer und
Winter ſorge man für ſtändigen Luftwechſel

im Zimmer. Küchenabfälle beſeitige man
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rechtzeitig, entferne Staub und Schmutz,
waſche den Fußboden möglichſt täglich auf
und halte keine Tiere in den Zimmern. Jn
Arbeits-, Geſchäfts- und Fabrikräumen
halte man den Staub beſonders ſorgfältig
fern. Von Staaiswegen ſeien beſondere
Vorſchriften erlaſſen worden, wonach in Jn-
duſtriebetrieben jedem Arbeiter ein beſtimmter

Kubikinhalt Luft zu gewähren ſei auch
bedtenten ſie ſich beſonderer Schutzmasken, um
das Eindringen von Staub in Mund und
Naſe zu verhüten. Jn Schulen und Turn-
hallen ſuhe man gleichfalls den Staub zu
bekämpfen. Die Kleidung ſei nicht zu warm
und liege nicht zu eng an, weil Dies das
tiefe Atmen behindere, beſonders die Frauen
möchten ſich nicht zu eng ſchnüren, auch atme
man in friſcher Luft recht tief. Die Bleich-
ſucht junger Mädchen, häufig eine Folge zu
engen Schnürens, ſei oft der Vorbote der
Tuberkuloſe. Der Aufenthalt im Freien,
Turnen, Rudern, Schwimmen ſeten der Ge
ſunbheit zuträglich. Man hüte ſich vor Aus-
ſchwetfungen jeder Art. Schwächliche Perſonen
ſeien für die Tuberkuloſe beſonders empfäng-
lich. Am gefährlichſten ſei die Anſteckungs
gefahr durch den Auswurf. Es ſei nicht nur eine
Unſitte, ſondern wirke gefährlich, im Zimmer,
im Eiſenbahnabteil oder im Trambahnwagen
auf den Fußboden zu ſpeien. Jm Ausland
ſei das unter Strafe geſtellt, in Deutſchland
beqnüge man ſich mit Verbots Taf ln. Jn
Räumen, die viel benutzt werden, ſtelle man
Spucknäpfe mit Waſſer gefüllt auf. Den
Auswu'f der Spucknäpfe beſeitige man täglich.
J s Tacſchentuch zu ſpeien, ſei unrationell,
weil die Baz llen dadurch nicht getötet würden.

Himmer, welche Tuberkulöſe bewohnten,
müßten bei etwaigem Wohnungeswechſel des-
i fiziet werden. Das beſte Mittel dazu ſei
Formalin, wer die Koſten des Desinfizierens
nicht ſelbſt zu beſtreiten vermöge, wolle ſich
an die Polizei wenden. Der Herr Vor-
tragende geht nunmehr über zur Bekämpfung
und Heilung der Krankheit. Früher habe man
die Tuberkuloſe für unheilbar gehalten. Jn
Deutſchland habe vor etwa 50 Jahren der
Arzt Dr. Brehmer zuerſt den Verſuch ge
macht, Tuberkulöſe, deren Krankheit noch nicht
zu weit vorgeſchritten war, zu heilen, das
Reſultat ſeiner Forſchungen war die Grün-
dung der Anſtalt Görbersdorf in
Schleſien, und ſein begeiſterter Anhänger, Dr.
med. Dett weiler, habe dann ſpäter eine
leiche Anſtalt in Falkenſtein i. Taunus
(jetzt Offiziers Geneſungsh im) gegründet.
So ſegensreich nun auch beide Anſtalten ge
wirkt, ſo ſeien ſie doch, ebenſo wie der Auf-
enthalt an der Riviera, nur bemittelten
Leuten zugänglich geweſen, und erſt die beiden
letzten Jahrzehnte hätten auch hierin Wandel
geichaffen. Das Zentral Komitee zur Be-
kämpfung der Tuberkuloſe unter der Muni-
fizenz Jhrer Majeſtät der Kaiſerin arbeite
unermüdlich an der Errichtung von Volks
heilſtätten, die Landes Verſicherungs- Anſtalten
errichteten ſolche Sanatorien und Erholungs-
ſtätten für Kranke, deren Zuſtand noch Geneſung
erhoffen laſſe, und ſeten im Laufe der letzten
z h Jahre 99 öffenteiche Anſtalten (10 900
Krank.) und 36 Privat- Anſtalten (2200
Kranke) entſtanden. 75 Proz. der in Volks
heilſtätten untergebrachten Patienten ſeiten
geheilt worden. Außerdem gäbe es noch 18
Kinderheilſtätten, und neuerdings gehe man
daran, Waldſchulen zu errichten. Die Ver-
haltungsmaßregeln in dieſen Anſtalten ſeien:
Bewegung in friſcher Luft, Aufenthalt in der
Liegehalle, Enthaltung von Arbetit, Enthalt-
ſamkeit mit Bezug auf Alkohol; auf dieſe
Weiſe würden jährlich Tauſende gerettet.
Auch die Einſpritzung mit Serum ſei ein
bewährtes Heilmitiel. Mit den Anſtalten
g nannter Art nicht genug, entſtänden jetzi
in einer Reihe von Städten beſondere
Stationen bisher 175 in denen ſich
Kranke unterſuchen und ſich Rat und Be
lehrung erteilen laſſen könnten. Auch in
See-Hoſpizen fänden Patienten Aufnahme,
und die Marine- Verwaltung ſorge gleichfalls
ausreichend für ihre Patienten. Der Vor-
trag wurde äußerſt berfällig aufgenommen.

Der Bauernverein für Merſeburg
und Umgegend hielt geſtern nachmittag im
„Tivoli“ eine Sitzung ab, welche der ſtellover
tretende Vorſitzende, Herr Berger-Braunsdorf,
leitete. Der Schrififlührer, Herr Wilck ver
lieſt das Proſokoll der zuletzt ſtattgehabten
Sitzung des Vereins und ſpricht im Anſchluß
hieran ſein Bedauern aus, daß der Verein
gerade in füngſter Zeit ſo ſchwere Verluſte
erlitten habe. Nicht weniger als ſieben Mit-
glieder ſeien im Laufe der letzten Monate
durch Tod aus dem Verein geſchieden und ſei in
erſter Linie der Vorſitzende Herr Dr. Gwallig,
zuneuem, der dem Vereine Jahrehindurch mit Rat
und Tat treu zu Seite geſtanden habe. Auch
Herr Stadtgärtner u. Stadtverordneter Richter

ſei allezeit ein treues und eifriges Mitglied
des Vereins geweſen. Ferner ſeien zu nennen
die Herren Blanke-Creipau, Bauer und
Opitz. Jhnen allen werde der Verein ein
dankbares Andenken bewahren. Die Anweſen-
den erheben ſich zu Ehren der Verſtorbenen
von ihren Plätzen. Nachdem der ſtellver
tretende Vorſitzende ſodann eine Reihe von
Generalien erledigt, wird als Punkt 2 der
Tagesordnung, Feſtlegung des Vereinskalenders
pro 1810, dadurch zu Ende geführt, daß der
ausgearbeitete Kalender verleſen und gut ge
heißen wird. Beim dritten Punkt, Prä-
miierrung treuer Dienſtboten, ergreift Herr
Wilck das Wort, um gegenüber Zweif ln,
die noch immer in den K'eifen der Arbeitgeber
beſtänden, auf das Reglement hinzuweiſen,
das ſ. Z. von der Landwirtſchafte kammer er
laſſen worden ſei. Danach müßten ledige
Arbeitnehmer, die prämiiert werden ſollten,
mindeſtens fünf bis 10 Jahre im nämlichen
Dienſt geſtanden und bei ihrem Brotherrn
unter Dach und Fach gewohnt haben; anders
ſei es bei verheirateten Leuten. Solche männ
liche Arbeiter, der 20 30 oder mehr Jahre
im Dienſt ſtänden, erhielten eine Auszeich
nung, die Frauen ein Geſchenk zur Erinnerung,
aber kein Geld. Etwaige Anmeldungen ſind
an den Bauern. Verein direkt zu richten.
Nunmeyhr ergriff der Lehrer der Landwirt-
ſchaſtsSchule, Herr Dr. Orphal, das Wort
zu einem Vortrag: „Bedeutung und Weſen
der Gründüngung auf ſchwerem Boden.“
Der Vortrag, der etwa eine Stunde Zeit in
Anſpruch nimmt, findet den Beifall der Zu
hörer, der Herr Vorſitzende dankt namens des
Vereins. An den Vortrag ſchloß ſich eine
längere Debatte. Hierauf hielt Herr Lehrer
Reuſchert einen Vortrag über die Leiden,
welche während des 30jährigen Krieges über
Merſeburg hineingebrochen ſind. Auch dieſer
Vortrag wurde ſehr beifällig aufgenommen.

Hochwaſſer. Die Saale iſt über ihre
Ufer getreten und überſchwemmt die ganze
Aue, der Weg nach Meuſchau und nach Döll-
nitz ſind überſchwemmt.

Eltern Abend des Kindergottes-
dienſtes von St Maximi. Geſtern abend
hielt in den Räumen des Jünglingsvereines
der Kindergottesdienſt von St. Maximi einen
Elternabend. Die Räume waren überfüllt,
zieht doch jedes Kind an unſichtbarem Faden
zwei Herzen hinter ſich her. Das Programm
bot eine Fülle ernſter und heiterer Dekla-
mationen und Geſänge, die zumeiſt auf einen
weihnachtlichen Ton geſtimmt waren. Herr
P. Schollmeyer mahnte zur rechten
Treue gegen Evangelium und Deutſchtum
und gab zur Elläuterung einige Bilder aus
der Stemannemiſſion.

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. D zbr. Am 4. Mai 1910 kann

die Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen auf ihr 75jähriges Be-
ſtehen zurückolicken. Für dieſen Tag wird
von den früheren Schülern dieſer Anſtalt
eine Zuſammenkunft und Feſtfeier geplant.
Um dieſe in würdiger Weiſe ausgeſtalteu zu
können, iſt eine recht rege Beteiligung ſehr
erwünſcht. Es werden dader alle ehemaligen
Kameraden gebeten, ihre und ihnen bekannte
Adreſſen an den Vorſitzenden der Vereinigung
ehemaliger Realſchüler der Franckeſchen
Stiftungen, Herrn Bankdirektor Walter Fuß,
Halle a. S., Rathausſtr. 4, einzuſenden.
Weitere Nachrichten werden alsdann folgen.

Mücheln, 4. Dez. Die Anhalter Kohlen-
werke bei Mücheln haben zur Waſſer-
leitun goberhalb der Apoſtelquellen günſtige
Bohrverſuche für die Waſſerleitung gefunden
und ſind bereit, mit Mücheln und Umgegend
ein neues, kleineres Projekt in Erwägung zu
ziehen.

Magdeburg, 4. Dezbr. Geſtern mittag
erſchoß ſich in einem hieſigen Hotel ein
Liebes paar, das ſich vorher als Elektro-
techniker Walter und Mizzi Hein z'ſches
Ehepaar aus Berlin in das Fremdenbuch
eingetragen hatte. Am Grabe ſeiner Tochter
erſchoß ſich der Milchhändler Wolfrat h.
Das Mottv iſt unb kannt.

Der Kieler Werft-Prozeß
hat, wie bereits gemelder, nach 5 wöchiger
Dauer damit geendet, daß ſämtliche Ange-
klagte freigeſprochen wurden. Die Koſten
fallen der Staatskaſſe zur Laſt. Angeblich
wollen die Freigeſprochenen nunmehr Ent-
ſchädigungsklage gegen den Staat an-
ſtrengen. Die Staatsanwaltſchaft hat Re
viſion angemeldet.

Dem „Frankf. Gen.-Anz.“ wird aus Kiel
berichet:

„Wie ein Theaterſtück hat der große Kieler
Werftprozeß geendet, der wochenlang die Auf-
merkſamkeit des Publikums in Anſpruch
nahm. Jn genauer Nachprüfung wurde feſt
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gelegt, wie die Angeklagten Frankenthal,
Jacobſohn, Heinrich u. a. ſehr lange die
Werft um hohe Beiträge gebracht, indem ſie
das Gewicht des abgefahrenen Ältmaterials
weit niedriger angaben, als es wirklich war
und daber allerlei Manipulattoneun vor-
nehmen ließen, die ſonſt als Betrug bezeichnet
werden. Und dieſer Handel wurde gonz
buchgemäß geführt, Decknamen wie „Me
ſchores“ und „Balbos“ mußten dazu dienen,
die Namen der Beteiligten zu verheiml'ſchen,
und man hat den Eindruck, daß manche An-
geſtellten der Werft mehr Wert auf die Zu
friedenſtellung Frankenthals legten als auf
die ihrer Behörde. Aber trotz all dieſem be
Iaſtenden Material iſt ein Freiſpruch ergangen,
weil es bei der mangelhaften Buchführung
auf der Werft nicht möglich war, die Be
träge der einzelnen Submi ſionen feſtzuſt llen

und danach die Höhe der Unterſchlagungen
zu begrenzen. Auf dieſe Schwäche in der
Konſtruktion der Anklage ſeitens der Staots-
anwaltſchaft baute Juſtizrat Wallach, der
Vertreter des Hauptangeklagten Frankenthal,
ſeine Verteidigung auf, die nur ſeinem
Klienten galt, in Wirklichkeit aber doch das
ganze Anklagewerk über den Haufen warf.
Selbſtverſtändlich ſind dadurch die Ange-
klagten von der moraliſchen Schuld
nicht freigeſprochen. Um ſo ſchärfer aber tritt
die Mißwirtſchaft in der Verwaltung der
Werft hervor, die es ermöglicht, daß in geſetz.
licher Weiſe der Staat um Millionen nach
der Freiſprechung darf man nicht mehr ſagen:
betrogen geſchädigt werden kann. Hier
muß mit eiſernem Beſen ausgefegt werden
denn man fragt ſich mit bang er Sorge, ob
in den anderen Reſſorts der Werft veſſere
Aufſicht herrſcht? Die ganze Buchführung
wird ja ſelbſtverſtändlich umgeſtaltet werden,
doch iſt es bedauernswert, daß in unſerer
Zeit, wo im Staats wie im Privatverkehr
eine moderne, durchſichtige und leicht zu kon
trollierende Geſchäftsführung verlangt wird,
daß da unſere Marine, die doch recht eigentlich
ein Kind der Neuzeit iſt, ſich noch immer in
den alten Formen unüberſichtlicher Geſchäfts
führung bewegt. Hier wied recht gründlich

beſſernde Hand anzulegen ſein, und ferner
wird die Leitung Gewicht darauf leg en müſſen,
daß die Leute, die einen Poſten bekleiden,
auch etwas davon verſtehen, wie das ſonſt im
Leben üblich iſt; denn es bot doch eine eigen
tümliche U berraſchung, als währen des Pro-
z ſſes mehrere Angeſtellte treuherzig erklärten,
ſie verſtänden nichts von dem, was ſie tun
ſollten Wie geſagt, im Reiche wird man
den Freiſpruch mit Kopfſchütteln aufnehmen
uud auswärts Wir glauben, daß dieſer
Schaden nicht ſo leicht wieder gut zu machen
ſein wird.“

Vermiſchtes.
Meißen, 4. Dez. Ein in der Elbe fiſchender

Herr fing in ſeinem Netze einen im Strome trei-
benden weiblichen Leichnam auf.

Kaſſel, 4. Dez. Bei einer Treibjagd, die
von einer Jagdgeſellſchaft aus Barmen in der Ge-
markung Verna bei Homberg abgehalten wurde,
wurde der Landwirt Trieſchmann erſchoſſen.
Wer den unglücklichen Schuß abgegeben hat,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Schnaitach, 4. Dez. Geſtern abend wurden
auf der Station Schnaſtach der Gemeindediener
Pemſel und der Flurhüter Buchner, die trotz
Warnung das Gleis betreten, von einem Vorort
zuge überfahren und getötet.

Berlin, 3. Dez. Jn der Weinſtraße erſchoß
aus Nahrungsſorgen heute der Friſeur Poboß
ſeine Frau und ſuchte dann durch Revo'verſchüſſe
ſich ſelbſt und ſeine drei Kinder zu töten eins der
Kinder und der Vater ſind bereits inzwiſchen an
den erlittenen Verletzungen geſtorben.

Straßburg i. Elſ., 5. Dez. Ein ſchweres
Automobilunglück ereignete ſich auf dem Howardt-
wege in Straßburg, wo ein mit 5 Perſonen beſetztes
Auto auf einen Tabakwagen anfuhr. Die Deich'el
des Gefährtes drang dem Chauffeur in den Leib,
ſo daß er eini e Stunden darauf ſtarb. Der tote
Chauffeur hatte vor mehreren Wochen das Unglück,
den Major Grund mann zu überfahren und zu
töten. Heute ſollte die gerichtliche Verhandlung
gegen ihn ſtattfinden.

Liverpol, 4. Dez. Der Dampfer „Ellan
Vannin“, der den Paſſagierd enſt zwiſchen Liverpol
und Jsland of Man verſieht, wird vermißt. Da
Rettungsgürtel und die Poſtbeutel des Schiffes in
der Nähe von Liverpool gefunden wurden, nimmt
man an, daß das Schiff gegen die Barre des
Merſeybuſens getrieben wurde, dort zerſchellt und
geſunken iſt. An Bord befanden ſich zwölf
Perſonen und 21 Mann Beſatzung, die alle umge-
kommen ſein dürften.

Münuchen, 4. Dez.
Kempten veröffentlicht

Der Staatsanwalt in
das Fakſimilie des

Briefes, der dem Fabrikdirektor Düwell und
Frau in Kempten mit der Drohunz zuging, 1000
Mk. ſofort an einem Pfeiler der Jllerbrücke zu
hinterlegen, widrigenfalls die Kinder des Direktors
geblendet würden. Der Brief iſt unterzeichnet:
„Das Komitee, Sitz in Berlin. Die ſchwarze Hand.
F. P. C Drei gehe me Mitglieder als Beauftragte
Vollſtrecker. F. P. C. Daneben iſt ein
Totenſchädel mit Totenbeinen gekritzelt. Der Staats
anwalt hat 500 Mk. Belohnung für Ermittelung
und Ueberführung der Täter ausgeſetzt.

Rotterdam, 4. Dez“* Achtzehn Seemeilen
nordweſtlich von Katwyk in der Nordſee rettete
der holländiſche Trawedampfer „Primavera“ ſechzehn
Schiffbrüchige des franzöſiſchen, von Rotterdam nach
Caen beſtimm en Kohlendampfers „Thisbe“. Die
Wellen hatten die Luken zerſchellt, u d durch die
Oeffnungen füllte ſich es mit Waſſer. Der Kapitän
blieb am Deck ſeines Schiffes bis es unterging, und
wurde im letzten Augenblick nur mit großer Mühe
gerettet. Unweit Vliſſingen ſtrandete der Vier-
maſter „Swanhilda“. Mit Hilfe von Schleppern
wurde das Schiff flott und nach Antwerpen ge-
ſchieppt. Bei Brouwershaven ſcheiterte die italieniſche
Fregatte „Maria“. Die Bemannung wurde ge-
rettet. Das Schiff ſt ein faſt vollſtändiges Wrack
Am Strand der Nordſeeinſeln werden Schiffs-
trümmer ungeſpült.

Gerichtezeitung.
Eger, 3. Dez. Die Wirtſchaftsbeſitzersehegattin

Anaſt. Liül in Oedt bei Neudeck im Erzgebirge
war in der Nacht zum 9. Mai erſchlagen und in
eine Kiesgrube geworfen worden, wo ſie erſt nach
4 Wochen ſchrecklich verſtümmelt als Leiche gefunden
wurde. Dieſer Tat wurden der Ehegatte Anton
Lill, deſſen Stiefbruder Adolf Kragl und ſeine
Mutter Roſina Kragl beſchuldigt. Anaſtaſia Lill
hatt einige Tauſend Kronen Geld um ſich in den
Beſitz des Geldes zu ſetzen, ſollen die drei den
Mord begangen haben. Der Zudrang zum Ver-
handlungsſaate war an allen vier Tagen ſehr groß.
Wiederholt mußte der Saal geſperrt werden. Auf
dem Gerichtstiſche ſah man den präparierten Schädel
der Ermordeten. Auf Grund eines erſchöpfenden
Jndizienbeweiſes wurden ſie des Verbrechens für
ſchuldig erkannt Anton Lill und Adolf Kragl
wurden zum Tode durch den Strang, Roſina Kragl
zu drei Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Das
Urteil wurde vondem Mördertrifoliumzyniſch belächelt.

Ein Frauenmord iu Berlin.
Berlin 6. Dezember.

Die Rihe der Kapſtalverbrechen, die in
letzter Zeit bedenklich zugenommen haben hat
um eine neue Tit, die an Grauſamkeit ihres-
gleichen ſucht. ſich vermehrt. Geſtern vormittag
fiſchten zwei Schiffer bei der Gasanſtalt in
der Breslauer Straße aus der Spree en

Rumpf einer weiblichen Perſon, der Kopf,
Arme, Büſte und Unterleib fehlten. Der
Fund erinnert an die Mordaffäre der kleinen
Lucie Berlin aus der Ackerſtraße, ferner an
vie Betſeiteſchaffung der Leichenteile der Frau
Rada'us aus der Kleinen Alexanderſtraße und
an den Mord des Schneiderlehrlings Blecher
in der Lietzmannſtraße. Der geſtern auf-
gefiſchte zerſtückelte Frauenrumpf war mit
P. pierfetzen und Bindfaden umwickelt und
dat anſcheinend acht bis vierzehn Tage im
Wiſſer gelegen. Es iſt faſt nicht daran zu
we fln, daß es ſich um einen mit grauſiger
Beſtialität ausgeführten Luſtmord handelt.

Noch im Laufe des Nachmittags erſchienen
an den A ſchlagsſäulen die öffentlichen Be
kanntmachungen des Polizepräſidiums, die
allenthalben große Menſchenanſammlungen
hervorriefen und vom Publikum mit
Schauder und Entſetzen geleſen wurden. Die
öffentliche Befanntmachung hat folgenden Wort
laut: 3000 Mark Belohnung. Am 5. Dezember
1909 vormittags gegen 10 Uhr wurde in der
Spree in Höhe der Städtiſchen Gasapſtalt
nahe der Breslauer Straße, der unbekleidete
obere Teil des Rumpfes einer weiblichen
erwachſenen Perſon von Schiffern bemerkt
und dieſer oberhalb der Michaelbrücke an das
Land gezogen. Kopf, Unterleib und ſämtliche
Gliedmaßn fehlen. Kopf, Arme Brüſte und
U jerleib ſind wahrſcheinlich. mit einem ſcharfen
Inſtrument abgetrennt. Anſcheinend liegt
ein Verbrechen dvor, doch iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich um die
Beſ itigung eines Leichnaws einer Per on
handelt, die eines natürlichen Todes ge-
ſtorben iſt. Mözlicherweiſe iſt die Leiche auch
von auswärts angeſchwemmt worden. Die

obe genannte Belohnung iſt für die Perſonen
aue dem Publikum beſtimmt, welche zweck
dienliche Angaben zur Ermittelung des
Täters machen. Erhebliche Teile der Be
loh ung werden den Perſonen zugeſichert,
welche durch ihre Angaben die Feſtſtellung der
Perſönlichkeit der Leſche ermöglichen oder die
noch fehlenden Leſchenteile zur Stelle ſchaffen.

Berlin, d. 5. Dezbr. 1909. Der Polizei
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Klavierdecken

lan

vorge-Küchen-Paradehandtuch,

Vorgezeichnet.

45 Wandschoner
Bettaschen

n Wäschebeutel

vo e
v

e
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Grosses Farbensortiment in Stickseiden und Garnen.
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Praten, Fiſche und Gemüſe
geraten vorzüglich bei Verwendung von Segen und

Margarine anſtolle teurer IIlelereibutter! Die Cripamnis iſt bedeutend

i
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bietet in

grosser Huswahl
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MNustern.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei- für Jetermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mäuteilung, daß die Neue
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M
Fritz Reuter“s sämtl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groſz-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
nen erſchienen und, wie üher durch unſere Expedirion zu de m auſßzer

3 5 0
o Mark nark

Volksdichter „Fritz ritz Reuter“

W wollte in keinem deutschen Unuse tehlen! R. B
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornohmo Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt.

Diese vollstäündige illustriorte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklnssige zu bezeichnen,

Es versäume niemand

Haus agehrauch, ſer es u
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter

Bei der enormen Nachf age düiſte dieſe Ausein hübſches Geſchent.

durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern,

Geſchenke tzt oder ſpäter.
ſein es für ſeinen

Eine derartig
iſt ſtets für Jung und Alt

gabe raſch verqriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Die Beerdigung der lrau
Sophie Götze

gob. Wassormann
findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr
statt
Knapoendorf, den 5. Dezember 1909.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben

W Schrift auf weißem Band)
Schnee Nachkfl, Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 84. (224

Schmalzgänſe!
ff jung Hafermaſt, ſauber

verſ. geg. Nachnhame.

Aug. Grigull,
Gänſemäſterei

Gr. Friedrichsdorf, Oſtpr.

En „weiſpänniges gebiauchtes
Hiehlenkutſchgeſchirr

ſowie einſpänniges iſt billig zu
verkaufen.

C. Hecken, Sattlermeiſter.

gerupft,
7——10 Pfd. a Pfd. 50--55 Pfg., tägl.

Schumann a. Die

T

Poststr. II.

gekauft

von

goſallen im er.

Vorkuptorte Kindorschuho.

Halle a. S.

Rünl
Hervorragende Neuheiten

Rauch- und Schreſbgarnituren, Mocen- und Likörnorvlee.
Modorno Tatol- und Wanddeokorntionon.

Hühbsches Weihnachtsgeschenk:
(2746

Poststr. II.

wegen Aufgabe

Icleiderstoſſe
kaufen Sie

II

clieses Artikels
staumend billig

voi G. Zrangdk,
Gotthnardtstr. 25.

'aul Rath,
Goldschmied,

Gotthardtstr. 14
ompliehltWeinmnachts geschenke

in allen Preislagen.
Solide Bedienung.

Musikverein.
lederabeond

der Konzertsüngerin Frau Heleno
Stnegemann-Sigwart

Montnag., den 13. Degomber. abends
7 Uhr im Schlossgartensalon.

l'rogramm
1. Mendelssohn a. Das Sehifflein.

b. Neue liebe c. Lioblingsplätzchen
d. Schwüähbischos 2lrühlingslied. 2

Kartonlegerin.
baum. c. lIntermoz2z0b. Der Nusts

d. Aufträgo. 3.
a Uchber gin Stündlein. b. Plauder-
wäsche. Plützner a. Sonst b. Oroetel.
4. Delibes. Los filles do Cadix u. a.

Platzkarten zu 50 Pfg. in der
Buchhandlung von Fr. Stollberg;
cbenda Winlasskarten zu 3 u. 2 M.

wen auf W ſch auch
3 möbl. Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen
Poſtſtraße 8

Halleſche Straße 23
iſt die hochheriſchafiliche Wohnung
per ſofort, bezw. 1. Jonuar 1910 zu
vermieten. Näheres duſch den Sach-
verwolter Friod. M. Kunth, kl.
Ritterſtr. 9

Freundlich
möbliertes Zimmer

per ſofort oder ſpäter in beſſerem
Hauſe bei einzelnen Leuten zu ver-
mieten
An der weißen Mauer 24, vort.

2805)

Stenographenverein „Stolze

Einigungsſyſtem StolzeSchrey.
Dienstag, den 7. Dezember 1909,

abends 9 khr
MonatsPerſammlyng

im Vereinslokale „Herzog Chriſtian.“
Von 8 Uhr an

Uebungsſtunde.
Der Vorstand.

Weingartner

Standesamts- Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 29. November bis 4. Dezember 1909.
Cheſchließungen: Der Sattler

Otto Meyer und Martha Kuckenburg,
Leipzig Gohlis der Gaſtwirt Alber
Lilienweiß und Martha Heinicke, Teich-
ſtraße 21; der Feuer-Soztetäts-Sekretär
Guſtav Wirth und Alice Engelmann,
Karlſtr. 9; der Schriftſetzer F. Sperling
nnd Anna Meddin, Vreiteſtr. 20; der
Former Wilhelm Beine und Anna
Spiegel geb. Kops, Weißen“elſerſtraße 38.

Geboren: dem Oberlehrer Dr. phil
Taube 1 S. Roonſtr. 15 dem Dreher
Reifarth 1 T., Vorwerk 7; dem Maurer
Grumbach 1 S., Kl. Sixtiſtr. 3;, dem
Poſtboten Götze 1 T. Bretteſtr. 1; dem
Apothekenbeſttzer Stöcker 1 S. Burgſtr. 14;
dem Fabrikarbeiter König 1 T. U. Alten-
burg 48.

Geſtorben: Der S. d. Arb. Acker-
mann 1 J., Sixtiberg 28 der Rentner
Wilh. Weidemann 57 J. Gr. Ritterſtr. '3.

Zu den Anzeigen im Standesamte
ſind Ausweispapiere erforderlich.
Nirrchliche Nachrichten.

Dem. Getauft: Friedrich Richard
O!to, S. d. Kaufmanns Meißner; Franz
Richard, S. des Rohrwebers Litzkendorf
Hedwig Charlotte, T. d. Gätners
Schumann. Getraut: Der Gaſt-
wirt Albert Lilienweiß mit Frau Marta
geb. Heinicke.

Donnerstag, abends Uhr, Bibelſtundein der Herberge zur Heimat. Dial. Wuttke.

Stadt. Getauft: Franz Helmuth,S. d. Militäranwärters Hirſch; Emma
Luiſe, T. d. Handarb. Eckelmann; Guſtav
SZrmann, S. d. Arb. Zerauſe; Kurt
Alfred, S. v Arb. Trothe; Emma LuiſeGertrud, d. Scyloſſerniſtr. SchraderBölſche; Starthe Elſe, unehel. Tochter

Anna Erna, T. d. Lohgerbers Brandin.
Getraut: Der Schriftſetzer O. F.

Sperling mit Frau A. geb. Meddin: der
Former Beine mitFrausF. A. Spiegel geb.
Kops. Beerdigt: Der Rentier
Weidemann.

Mittwoch vorm. 9 Uhr Präparanden
Ab ndmahl Paſtor Schollmeyer; abds.
8 Uhr vBibelßeſprechſtunde, Mühlſtr. l

Paſtor Werther.
Attenburg Getauft: GertrudJohanne, Tochter des Kaufmanns Pab e

Eliſabeth Erna, Tochter d. Arb. Nachſel;
Liesbeth Roſa, T. d. Maſchinenf. Born.
Getraut: Sozietätsſekretär Karl Guſt.
Wirth mit Frau Marie Alice geb. Engel-
mann; der Sattler Otto Meyer m. Frau

Martha geb. Kuckenburg.
Neumarkt. Getauft: Eduard Ernſt,

S. d. Kupferſchmieds Laſſe.
Von einer

Rentenverwaltung
ſind

M. 500000
wieder neu zu belegen und ſollen
auf gute

Landhypotheken
ausgeliehen werden.

Geſuche zu richten an Haaſen
ſtein u. Vogler A. G. Mag deburg unter A. S., 3231. o

Merſeburger,

Landwehr-Verein.
Einladung

zur auſzerordentlichen Geueralver-
ſammlung des Merſeburger Land
en zum Sonntag, den12. Dezember 1909,
nachmittags 4 Uhr im Saale des

„Tivoli.“
Tagesordnung1. Feſtſ tzung des Sterbegeldes

bei Todesoſällen der Kameraden und
deren Frauen, welche der Klaſſe B,
frühere Unterſtützungskaſſe, ange-
hören.

2. Vortrag Uber die Kollektivver-
ſicherung bei der Sterbekaſſe und
Verſicherungsanſtalt des deutſchen
Kriege bundes und deren Nutz-
anwendung auf den Veren. Er-
läuterung eines bezüglichen Projekts
(Kamerad L eder.)

3. Beſchlußfoſſung über eventuelle
Auflöſung der V reinskaſſe B (frithere
Unterſtützungskaſſe) und Kollektiv-
verſicherung bei der Bundesſterbekaſſe.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Das gl5tuuzas h

Fleehton
nHanonde und trockene Söhnenakroph Kkrema, Hautannnehit en noffene Püs 88

Voinnohlden, Roingerohwüro, Aderhbeineo, bbeeVingor, alto Wunden ind oft h n tinkekig;

Wor bisher vergeblich hoffte
xeohellt m weordon, macho hoch hen Vorauoh

mit der beatons be

Rino-Salbe
r von Oift und SHoro, Don Mark 2.26.

Dankacohroibon pohon ehe in
Nur ooht in Originalprekunu welnerünerot

u. Fa. Bohubert Co. Weinböhble Droadon.
Flleohungoa wolao man zirk

Ze haben a don Apothokon

Stadttheater in IIalle,
Dienſag, 7. Dezbr. abds. 7 Uhr:

ren

Königin von Saba. Mittwoch,
8. Dezhr., abos. 7 Uhr: Förſter
Chriſtl

Ortskrankenkaſſe

der Bäcker

Donnerſtag, d. 9. Dezemberl909,
abends 5 Uhr

im Reſtaurant Zur quten Quelle“
Generalverſammlung.
1. Vorſtands-Wahl.
2. Wahl der 2 Reviſoren.
3. Verſchiedenes.

Merſeburg, den 29. November 1909.

2749) Der Vorstand.

Vn übertroffen
an Gute und Quaſſtät ind meine berühmten Siogef-
Nihmasehlinen „Krono“* 45 Mark. UVoeber 100 000
Masehinoes m Verkehr. Dio weolthokannte Mihmagehinen-

Grosse firma M. 4Inoohsohn, Horlin N. 24,W Linſonntr. 126, Liefoerant von Post-, Pr.
Siaain- und Kole haelaenbahnbeamt.,

Lohror-, MUitar- Krliogor Vorolnon,
vervendon die neueste douthohe hoch-
armige Singer-Mühmasehlne Krone mis

M sSehneoilderol, für 40, 45, 48, 50 Mt.a wörhonülene Prohorolt, Jahre
Garantlio Juhlläumsa Katalog. An-

r7 3 Nonente Patent-Wasohb-Masohlne, Roſimaschinen m. Pletto biiget.,
Mititaria-Zollorrädor, vleganto hchöoe,

Bauart, von 60 Mk. an, der ganzen Wolt bekannt1000 de Anorkonnungos.

fGammeoriingeon i. Hohbonzollern, 1. 7. 00.
Die von Ihnen mir vor 2 Jahren geolieforte

Nuhmanchino Krone et zur vollen Zufriedonheoig
a ungetaeu. B. Hurkhardt, Althürnermoihtor.

Für die Redattion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

X hygleniseher Fussruhe für alle Arten
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